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...doch die Emanzen
wachsen
«Emanzipation» - das war für mich vor
Jahren die Farbe Pink. Frech leuchtete
das pinkige Umschlagblatt unter den

grauen Akten und Telexstreifen hervor,

die auf meinem Redaktionspult bei
einer Tageszeitung aufgehäuft waren.
Die Ofra (Organisation für die Sache der

Frauen) war damals, in den achtziger
Jahren, die Herausgeberin der EMI. Und
da die OFRA auch eine Art
feministische Dachorganisation war für die

vielen Grüppchen und Gruppen der

«neuen» Frauenbewegung, musste, wer
in der Frauenpolitik auf dem laufenden

sein wollte, die EMI gelesen haben.

Frauenpolitik? Achtziger Jahre?

Seltsame Zeiten! Frau glaubte damals an
den Aufbruch zu neuen Ufern. So vieles

wurde zum ersten Mal benannt, was
heute entweder selbstverständlich oder

noch immer ungelöst ist. Die

Gleichberechtigung auf Verfassungsebene
wurde gerade eingeführt. Die

Abtreibungsfrage sorgte für erhitzte Köpfe.

«Wiedereinstieg in den Beruf», «Dop-

pelbelastung» waren neue, öffentliche

Themen geworden. Im Bundeshaus

wurde die Realisierung des
Mutterschutzes erstmals behandelt.
Die EMI war eine freche Stimme im
Blätterwald. Ich erinnere mich, wie die

OFRA 1981 Klage einreichte gegen das

«Offiziersschiessen auf nackte Frauen»

und damit schweizerisch einen Bekannt-

heitsgrad erreichte, den die Organisation

vorher nicht hatte. Die «Emanzipation»

war das Blatt, das alle
Einzelheiten darüber an die Öffentlichkeit

brachte. Die Zeitungen transportierten
es weiter, ich war eine der Redaktorinnen,

die das Thema ins Blatt setzten,
die dafür sorgten, dass Frauenthemen
im Inlandressort behandelt wurden.
Zeiten des Aufbruchs, Zeiten der «neuen»

Frauen, schwierige Zeiten. Ich war
die einzige Frau im Ressort, und wenn
ich im Nationalratssaal eine Debatte

verfolgte, sass ich mit wenigen
Journalistinnen in einem Heer von Journalisten,

war der «farbige Punkt» - wie die

pinkige EMI auf meinem grauen
Redaktionspult. Als ich einmal, um mich über

den sprachlichen Unsinn der Sätze mit
«man» zu mokieren, einen ganzen
Kommentar lang lauter Sätze mit «man/

frau» formulierte, wurde ich auf der
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Redaktionsetage derart heftig angegriffen,

dass ich heulend nach Hause ging.
Dass auf meinem Pult immer irgendwo
eine EMI lag, stempelte mich in den

Augen vieler zur Emanze, was damals

eine böse Beschimpfung war, ein

Abdrängen ins Abseits. Emanzen waren

Männerfeindinnen. Das Wort
«Feministin» war noch kaum gebräuchlich.
Kurz nach meinem Weggang von der

Tageszeitung, im Dezember 1983, wurde
ich für kurze Zeit Mitarbeiterin der EMI,
verfasste zusammen mit Frauen, die später

National- und Regierungsrätinnen
wurden (Anita Fetz, Veronica Schaller),

ein Heft über Pornographie. Neun Jahre

später, 1992, holten mich EMI-Redaktorinnen

als Beraterin, um das Heft
professioneller zu strukturieren - und ich

blieb, wurde Redaktorin und Mitarbeiterin.

Während eineinhalb Jahren war
die «Emanzipation», längst nicht mehr

pinkig, mein « Erholungsraum» für
journalistisches Gestalten. Die schönsten

Redaktionssitzungen meines Berufslebens

haben mit den EMI-Frauen
stattgefunden. Die Geburt meiner zweiten
Tochter hat dieser Mitarbeit 1993 ein Ende

gesetzt - und jetzt gibt die EMI auf.

Die «Emanzipation» wird's nicht mehr

geben, obwohl das Heft nötiger wäre
denn je. Aber die Emanzen, diese frechen

und frivolen Frauen, die wachsen und
wachsen, und es gibt immer mehr davon.

ERIKA BRUGGER, 1951, Journalistin, Mutter zweier Kinder,

1983 EMI-Mitarbeiterin, 1992/93 EMI-Redaktorin.
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